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KURZERLÄUTERUNGZUSATZVEREINBARUNG FLEXIBILITÄT

1	  �Allgemeines 

	  �Die Vereinbarung ergänzt Ihren 
ViShare Vertrag.  

4	  �Flexibilitätsprämie  
 
Jedes Jahr vergüten wir Ihre 
Teilnahme mit 120 Euro.

3	 �Mitwirkungspflichten  
 
Sie stellen die Erreichbarkeit der 
Anlage über die ViCare App sicher 
und informieren uns, sobald Sie 
Anpassungen an Ihrem Stromvertrag 
oder der Anlage vornehmen.

2	  Steuerung 

	  �Wie und wann dürfen wir Ihre Wärme-
pumpe steuern? Welche technischen 
Voraussetzungen bestehen?

5	  �Kündigung  
 
Sie möchten das Recht zur 
Steuerung zurückziehen? Mit einer 
Frist von 2 Wochen ist das für Sie 
jederzeit möglich.  

1	 Allgemeines

	 1.1	 �Diese Zusatzvereinbarung regelt die Steuerung von Verbrauchseinrichtungen wie z.B. Wärmepum-
pen (nachfolgend auch Pilotprojekt ViFlex). In dem Pilotprojekt ViFlex kooperieren Energy Market 
Solutions (EMS) und Viessmann mit den deutschen Übertragungsnetzbetreibern TenneT TSO GmbH 
und 50Hertz Transmission GmbH. Dezentrale Erzeuger, Speicher und Verbraucher wie Wärmepum-
pen und Elektrofahrzeuge werden in dem Pilotprojekt ViFlex so an das Netz angebunden, dass sie 
das Netz stabil halten. Ihr Vertragspartner im Rahmen der ViShare Energy Community und somit 
auch hinsichtlich der Steuerung der vertragsgegenständlichen Verbrauchseinrichtungen ist die EMS. 
Seien Sie Pionier mit Ihrer Wärmepumpe und schon in der Beta-Phase jetzt mit dabei!

	 1.2	� Diese Zusatzvereinbarung kommt dadurch zustande, dass Viessmann oder EMS dem Kunden unver-
züglich längstens innerhalb einer Frist von zwei Wochen ab Zugang der unterzeichneten Zusatzver-
einbarung des Kunden an EMS den Abschluss der Zusatzvereinbarung bestätigt (Vertragsschluss)

	 1.3	� EMS übermittelt die zur Erfüllung des Vertrages notwendigen Daten an Viessmann. Viessmann wird 
den Kunden zur Durchführung des Vertrages kontaktieren und über erfolgte Steuerungen informieren.

2	 Steuerung 

	 2.1	� Die Steuerung umfasst folgende Verbrauchseinrichtungen: Wärmepumpe

	 2.2	 �Voraussetzung für die Steuerbarkeit ist der Betrieb einer Viessmann Wärmepumpe Vitocal aus dem 
Baujahr November 2017 oder neuer. Die Wärmepumpe muss via Vitoconnect OPTO2 oder neuer mit 
dem Internet verbunden sein und in der ViCare App sichtbar sein.

	 2.3	 �Die Steuerung der Wärmepumpe erfolgt über die herstellerübergreifende Schnittstelle “SG Ready”. 
Im Einzelnen gilt:

a.	� Die Steuerung dient ausschließlich der zeitlichen Verschiebung des Betriebs der Wärmepumpe. 
Über einen längeren Zeitraum hinweg betrachtet (z.B. mehrere Tage) soll der Stromverbrauch  
der Wärmepumpe dadurch nicht erhöht werden..

b.	��Es wird eine Steuerungsaktion von 1h pro Tag angestrebt.

c.	�� Vor jeder erneuten Abschaltung besteht ein Zeitraum von mindestens einer Heizphase.

 

3	 Mitwirkungspflichten des Kunden

	 �Es obliegt dem Kunden, zu gewährleisten, dass die Verbrauchseinrichtung, an der von dieser Zusatzver- 
einbarung umfassten Anlage, während der Laufzeit der Zusatzvereinbarung permanent konnektiviert ist  
und ein ViCare Account vorliegt. Über Anpassungen des Schaltsystems der Verbrauchseinrichtung (z.B.  
Wechsel aus einem Wärmestromvertrag in einen Hausstromvertrag,) hat der Kunde EMS unverzüglich  
zu informieren.

4	 Flexibilitätsprämie 

	 �Der Kunde erhält im Rahmen des Pilotprojektes ViFlex für die Zustimmung zur Steuerung der vertrags- 
gegenständlichen Verbrauchseinrichtung eine jährliche Gutschrift in Höhe von 120,00 Euro (brutto).  
Voraussetzung für den Erhalt der Prämie ist jeweils, dass der Kunde seine Zustimmung nicht vor Ablauf  
eines Vertragsjahres kündigt. Die Auszahlung der Gutschrift erfolgt jeweils nach Ablauf von 12 Monaten 
Vertragslaufzeit.

5	 Kündigung

	� Das Recht zur Steuerung gemäß der vorliegenden Zusatzvereinbarung kann der Kunde jederzeit mit einer 
Frist von 2 Wochen zurückziehen. In diesem Fall entfällt der Anspruch auf die Prämie sofern die Zustimmung 
zur Steuerung nicht mindestens 12 Monate aufrechterhalten wurde.

6	 Haftung 

	 �Die Parteien sowie ihrer Erfüllungs- und Verrichtungsgehilfen haften nicht für schuldhaft verursachte 
Schäden. Es sei denn, der Schaden wurde durch Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit herbeigeführt. Dies  
gilt nicht für Schäden aus der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der schuldhaften Verletzung  
wesentlicher Vertragspflichten (sogenannte Kardinalspflichten). Damit sind solche Pflichten gemeint,  
deren Erfüllung Voraussetzung für die ordnungsgemäße Durchführung des Vertrages darstellen und auf 
deren Einhaltung der Vertragspartner vertrauen darf. Diese Haftungsbeschränkung und –begrenzung gilt 
nicht bei der Übernahme einer Garantie sowie bei der Haftung nach zwingenden gesetzlichen Regelungen 
(z.B. Produkthaftungsgesetz) und Personenschäden.


